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„Wahnsinn, ich bin total
baff´“, sagte ihre Mutter San-
dra und freute sich. Unter den
Kletterern war auch der aus
Syrien geflüchtete Sherwen
Mansur, der in Beiseförth eine
neue Heimat gefunden hat.

Während des Festgottes-
dienstes bezeichnete Pfarrer
Henning Reinhardt die Brücke
als Symbol für die Beziehun-
gen zwischen Menschen. Er
sprach darüber, wie es Men-
schen schaffen, Brücken zu
bauen, wenn diese, etwa bei
einem Streit, abgebrochen
sind: „Gott ist ein super Vor-
bild als Brückenbauer.“

ARTIKEL RECHTS

geben. Sie musste vor Winter-
einbruch abgebaut werden.

Dank sagte Böse dem FC
Beiseförth, der Evangelischen
Jugend Beiseförth/Malsfeld,
dem Angelsportverein, dem
Schützenverein Beiseförth so-
wie der Feuerwehr Beiseförth/
Malsfeld für die Vorbereitung
und Gestaltung des Brücken-
festes. Eine der Attraktionen
war das Kistenklettern. Einige
Akrobaten schafften es – an
Seilen gut gesichert – vom
Weg unter der Brücke bis un-
ter den Gehweg des Neubaus.
Till Steuber (13) schaffte zehn
Kisten, die siebenjährige Anna
Herwig sogar zwölf Kisten.

eine Sanierung der alten Brü-
cke aus der Nachkriegszeit sei
wegen des schlechten Zustan-
des nicht mehr möglich gewe-
sen. Becker: „Ich hoffe, dass
diese Brücke nun mindestens
50 Jahre steht.”

Die Fertigstellung sei für die
Beiseförther eine Riesen-Er-
leichterung, sagte Ortsvorste-
her Böse. Denn nach elfmona-
tiger Vollsperrung seien Frei-
zeitgelände, Schwimmbad,
Schützenhaus und Sportplatz
nun wieder direkt erreichbar.
Bis zum Spätherbst 2015 hatte
es für Fußgänger und Radfah-
rer eine Behelfsbrücke des
Technischen Hilfswerkes ge-

V O N M A N F R E D S C H A A K E

BEISEFÖRTH. Mit einem Fest
feierten die Beiseförther am
Samstag die Einweihung der
neuen Fuldabrücke. Die unter
der Regie des Kreises für 1,6
Millionen Euro erbaute neue
Brücke ist seit dem 10. Juni be-
fahrbar. Dass sie einen Monat
früher fertig war und gut ins
Fuldatal passt, darüber freu-
ten sich nicht nur Landrat
Winfried Becker, Bürgermeis-
ter Herbert Vaupel und Orts-
vorsteher Michael Böse.

65 Prozent der Baukosten
trägt das Land, den Rest der
Kreis. Landrat Becker sagte,

Ein Fest für die Brücke
Beiseförther Vereine und Jugend feierten mit Gottesdienst und Kletteraktion

Sie feierten die Brücke: Gut an der
neuen Brücke gesichert, stapelten
Besucher Kisten (linkes Bild). Pfar-
rer Henning Reinhardt, Landrat
Winfried Becker, Malsfelds Erster
Beigeordneter Michael Hanke,
Bürgermeister Herbert Vaupel,
Ortsvorsteher Michael Böse und
der Vorsitzende der Gemeinde-
vertretung, Karl-Heinz Reich-
mann, stießen auf die neue Brü-
cke an (Bild oben). Die siebenjäh-
rige Anna Herwig schaffte zwölf
Kisten. Fotos: Schaake

Brücke in Zahlen

1,50  Meter breite Geh-
wege hat die neue

Brücke. Das loben Radfahrer und
Fußgänger als große Verbesse-
rung gegenüber der alten Brü-
cke.

4  Bogenfelder hatte ein Vor-
gängerbau der neuen Brü-

cke. Dieser wurde im Zweiten
Weltkrieg teilweise zerstört.

6,50  Meter breit ist die
Fahrbahn der neuen

Fuldabrücke.

81,50  Meter ist die
Brücke lang. Der

Radweg wurde in Richtung Bun-
desstraße 83 bis zum Sportplatz
hergestellt und das Freibad an
den Gehweg angeschlossen.

130  Jahre ist es her, dass
die Fulda zwischen

Kassel und Bad Hersfeld mit
Schiffen befahren wurde. Vor
etwa 115 Jahren gab es bei Bei-
seförth lediglich eine Furth
durch die Fulda – 150 Meter un-
terhalb der jetzigen Brücke.

1906  wurde der Bau ei-
ner Brücke mit

vier Bogenfeldern fertig gestellt.
Sie war 80 Meter lang. Als am 31.
März 1945, dem Ostersamstag,
amerikanische Panzereinheiten
durch das Beisetal von Dago-
bertshausen in Richtung Beise-
förth vorrückten, wurden die Bo-
genbrücke sowie zwei Bögen der
Eisenbahnbrücke durch deut-
sche Pioniereinheiten ge-
sprengt. Zwischen 1945 und
1952 wurde eine Behelfsbrücke
aus Holz gebaut. Danach ent-
stand ein Stahlbetonplatten-
Bauwerk, das nun nicht mehr
den heutigen Anforderungen
entsprochen hat. (m.s.)
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Sporthalle lief über: Wasser,
Schlamm und Geröll ergossen
sich auf Straßen und in Keller.
Bis zum frühen Samstagmor-
gen waren die Wehren mit
Aufräumarbeiten beschäftigt.
Besonders hatten es die Bach-
straße, die Lindenstraße und
die Stettiner Straße in der
Kerngemeinde getroffen.

DAUERSIRENE IN MORSCHEN
Daueralarm löste die Sirene

in Altmorschen aus, die auf
dem Gasthaus Semmler instal-
liert ist. Bedingt durch Über-
spannung, die durch einen
Blitzeinschlag entstanden
war, ertönte über eine halbe
Stunde lang der ohrenbetäu-
bende Heulton. Erst nachdem
ein Elektro-Fachmann die Si-
rene spannungslos geschaltet

V O N H E L M U T W E N D E R O T H

KREISTEIL MELSUNGEN.
Nach den Unwettern, die am
Freitagnachmittag über das
Melsunger Land zogen und für
Überflutungen sorgten, ging
es auch in der Nacht zum
Samstag weiter. Wieder zogen
schwere Gewitter mit Starkre-
gen über die Region und ver-
ursachten Schäden.

LAND UNTER IN MALSFELD
In Malsfeld waren, bis auf

die Wehr aus Sipperhausen,
alle Feuerwehren wieder ge-
fordert. Teilweise waren sie
bereits von Freitagnachmittag
bis zum frühen Samstagmor-
gen im Einsatz. Zahlreiche
Straßen waren überflutet. Das
Regeneinlaufbecken nahe der

Fluten auf den Straßen
Feuerwehren musste zahlreiche Keller leer pumpen

hatte, hörte das Alarmsignal
auf Doch die Feuerwehrleute
konnten sich nicht sofort um
diesen Schaden kümmern,
denn aus der Landgrafenstra-
ße war ein Blitzeinschlag in
ein Wohnhaus gemeldet wor-
den. Glücklicherweise hatte
aber der Blitz nicht direkt in
das Gebäude eingeschlagen,
sondern in der Nähe des Ge-
bäudes. Dadurch war es zu
teilweisen Unterbrechungen
der Stromversorgung in dem
Haus gekommen.

Die Feuerwehr überprüfte
alles mit der Wärmebildkame-
ra: Es war kein Brand entstan-
den. Die Elektroinstallation
des Hauses muss durch eine
Fachkraft überprüft werden.
In Morschen waren 30 Einsatz-
kräfte unter der Leitung von

Gemeindebrand-
inspektor Thomas
Deist im Einsatz.

KANALDECKEL IN
MELSUNGEN

Die Feuerwehr
Melsungen wurde
am Samstag um
6.16 Uhr alar-
miert. Anrufer
hatten an der Bus-
haltestelle in dem
Industriegebiet
Pfieffewiesen
hochgespülte Ka-
naldeckel gemel-
det.

Als die Einsatz-
kräfte an der an-
gegebenen Stelle
ankamen, waren
allerdings keine
Schäden mehr
feststellbar.Kreuzung unter Wasser: In Malsfeld standen Straßen und Keller unter Wasser.

Dieses Foto schickte uns HNA-Leser Manfred Eckhardt. Foto: Manfred Eckhardt/nh

SEIGERTSHAUSEN. Eine Wo-
che nach dem tragischen Tod
der drei Kinder in Seigertshau-
sen hat die Dorfgemeinschaft
in einem Trauergottesdienst
Abschied genommen. Zwei
Brüder, fünf und neun Jahre,
und ihre Schwester, acht, wa-
ren am 18. Juni im Teich am
Ortsrand ertrunken.

Bewusst wollten die Sei-
gertshäuser am Samstagabend
unter sich sein, berichtete
Bürgermeister Klemens Ol-
brich unserer Zeitung, der Ter-
min war nicht publik gemacht
worden. Etwa 150 Trauergäs-
te, darunter viele Feuerwehr-
leute mit Wehrführer Dirk
Schmerer und Kreisbrandin-
spektor Torsten Hertel, füllten
die Reihen. „Gott, wo warst
Du?“ – unter dieses Leitwort
stellte Pfarrer Reinhard Keller
den Gottesdienst und entwi-
ckelte die überragende Bedeu-
tung von Mitgefühl und Mit-
leid im Gegensatz zu bloßer
Betroffenheit.

Die Bestattung der Ge-
schwister hat inzwischen
stattgefunden: Sie wurden an
einer Saarbrücker Moschee
beigesetzt. (aqu)

HINTERGRUND

Stiller Abschied
von den drei
Geschwistern

Seigertshausen
sammelt Spenden
Die Dorfbevölkerung mit
den Unterzeichnern Ar-
min Honisch und Gerd
Bonstein hat ein Spenden-
konto zur Unterstüzung
der Familie eröffnet:
Bankverbindung: VR-Bank
Hessenland. Kennwort:
Teichunglück Seigertshau-
sen. IBAN: DE44 5309
3200 0132 7526 70, BIC
GENODE51ALS
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Aktionszeitraum:
am Mittwoch, 29. Juni, 19.30 Uhr

Wir leben in einer Welt voller Widersprüche und offen sichtbarer
sozialer Ungerechtigkeiten. Globalisierung und die Ökonomisierung
aller Lebensumstände werden zunehmend als existentielle Bedro-
hung erfahren. Wem gehören Ressourcen wie Wasser, Luft und
Boden?
Unter dem Titel „Erzengel“ befassen sich die Londoner Choreo-
grafin Maxine Doyle und Tanzdirektor Johannes Wieland in einem
zweiteiligen Tanzabend mit diesen Themen. Mit einem 16-köpfigen
Ensemble nutzen sie dabei die verschiedensten Ausdrucksformen
des modernen Tanztheaters auf der großen Bühne des Opern-
hauses. Ein Abend mit starken Bildern voll tänzerischer Kraft!

Kartentelefon
0561 - 1094 222

HNA-Abonnenten erhalten bei Vorlage
ihrer Abo-BonusCard für die Vorstellung
„Erzengel“ am Mittwoch, 29. Juni,
19.30 Uhr
zwei Eintrittskarten zum
Preis von einer!

Staatstheater Kassel – Tanztheater
„Erzengel“ von Maxine Doyle und Johannes Wieland

am Mittwoch, 29. Juni, 19.30 Uhr im Opernhaus

Sie
sparen

50%
www.HNA.de/abobonus Immer dabei.


